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4) 3n ber Reget fott auf einer ©ifenbafenftation

ni*t oott einem ©tab ober KorpS gefaftt werben,

wel*ent gu biefem Vefeuf für ben betreffenbeu Sag
ein anberer $la£ angewiefen ift.

5) Sie Sruppen faffen beim ©inrüden inS Katt*
tonnement ober Vioouac je für eilten Sag.

©S wirb tägli* gwei Wal gefo*t: WorgenS oor
bem Abmarf* ©uppe — AbeubS im neuett Vioouac
baS Orbinaire.

gür bie Sage oom 11. bis 13. mögen bie Herren
Siütftottäre na* iferem ©rmeffen feieritt Afeänbertm*

gen anorbtteit.

6) ©S wirb bie gewöfettli*e Wunbportiott tmb

gourageration gefaftt.
©rtraoerpftegttttg uttb gaffen ftärferer gonrage*

rationen wirb fpäter angeorbttet werbet».

SaS Ouautum beS (au* iu btn Kantotmirimgett
auS beu SepotS gu feegiefeenben) Kp*feolgeS beträgt:

a) bti eittgemauerteil Ko*feerben: 1 ©pätte per
5 Wattn per Sag,

b) bei gelbfüefee« 1 ©pälte per 4 Warnt per Sag,
c) bei gattg offenem geuer 1 ©pätte per 3 Wann

per Sag.
(120 ©palten — 1 Klafter).

7) VefeufS ßufufer ber gaffungett an Ne KorpS
werbeit ben SiüiftottSfriegSfommiffärett bie ttotfeigett

guferwerfe (ßweifpäuner), Vefpaimuug unb Sßarf*

trqiitmattnf*aft gur Verfügung geftetlt.

8) Sie SioiftonSfriegSfommiffäre bistociren biefe

Setaftfeemente in geeigneter VSeife, um fte ftfenett wnb

ft*er bei ber Hanb gu feabett.

©ie erfutibigeu ft* reefetgeitig na* bem ©taub*
orte ber KorpS auf bett Abenb uttb birigiren barauf,
falls eS nüfet ftfeon oorfeer gefefeefeeu fonnte, bie 2Ba=

gcnfolontten an bie ©ifenfcafeitftatiotien, wo-gefaftt
werben foff.

Sort finben ft* bie Vrigabenfornmiffäre, fowie bie

Ouartjermeifter ber Vataiffotte unb bie gowriere ber

taftif* fetbftftänbigen Kompagnien mit ber notfeigen

©orücetttanttftfeaft imb mit bett ®utf*einen oerfefecn,

gur ©mpfangnafeme unb Vertabung ber Sieferim*

gen eitt.

Sie Art ber Vertabuttg tmb bit Attgafet ber 2Ba=

gett per Korps feättgt oon beit Umftättbett imb

ttamentli* oou ber SiSlofation ber betreffenben

Sruppe ab.

Sa ber Regel follen guerft SebenSmittel uttb gott*

rage imb bann bie Sagerbebürfniffe »erlaben werbeit,
wobei fetbftoerftänbtt* berfelbe SBagett nötigenfalls
ben Söeg 2—3 Wal gu ma*en bat

H^nft*tli* ber Angafel ber SGBagett bürfte folgen*
beS Verfeättitift in bett meiftett gällett bem Vebürf*
itift entfpre*en:

SioiftonSftab, ©uiben unb Ambutancc*©eftion:
1 2ßagett.

Vrigabeftab unb ©uiben 1 Söagctt.
1 Kompagnie ©pegiatwaffen 1 $ßagen.
1 Vataiffon 3 äßagen.

Sie Snfattterie rüdt am 10. in bie Sinie uub übt
beit 11. imb 12. bie Vrigabeftfeufe uub beu ©i*er=
feeüSbicnft; bie ©pegiatwaffen rüden am 12. in bie

Sinie. Am 13. brigabeweife Snfpeftion. Am 14.

beginnen bie gclbmattooreS, bie bis unb mit bem

18. ©ept. gefeen; am 19. KorpSmanooer bei Hergo*

genfeu*fee. Am 20. Rafttag; am 21. Heimmarf*
ber Sruppen.

V* 2

MimHe.

$aä fteuergeftfeüfe im SBatttö.

Sie Atten oertfeeibigten ft* im Haubgemenge mit
Sangen, ©pieften, Worgenftemett (Knütteln) 0 imb
©äbeln; in ber gerne mit Kiefelfteüiftfeteubem, mit
SOBurffpiefteu, Pfeilen, bur* Armbruft, bereit Vale*
rie no* in le^ter ßeit in Wenge befaft.

Ra*bem baS gcuergeftfeüfc (baS ©*ieftpuloer bur*
@*warg) ift erfunben worben, 1354, feorte matt,
1366, am 10. April, in bem traurigen Vürgerfrieg,
btn erften Kanonenfnaff. SiefeS ©eftfeüfc wurbe an
felbem Sag bur* 200 @*üffe eingeweifet. Per C C
Querelos.

Sa man aber bie Kanonen nur itt ber ©bette

brau*eu fonnte unb ^BafliS oon ben Hofeen oertfeci*

bigt werben muft, fo oerfafe man fi* mit geuerge*
weferen, bie matt überall feintragen fonnte. Siefe
waren lei*tere, bie man Vwfefett (pixides) nannte,
an* fusiles, oom grie*if*ett; eine anbere ©attung
waren ©tufcer, furge Rofer; unb eine brüte waren
bk WuSfetctt (borabarda, sclopus). Siefe waren
wieber oott üerftfeiebener ©rofte: bereit, bie tin Wann

tragen, aber ftfeon ni*t mefer oom Arm loSfeuem

fonttte, fottbem auf 'einer ©abel lagen; wie bie, wel*

*e 2 Wann tragen muftten; ja eS gab bereit, bie

üott 6 Wann muftten getragen werben. @o eine

featte bk ©emeittbe ©aoiefe no* 1798, mit wel*cr
fte oon Sfeanboliit matt*ett grangofeit in bie Worgc
feinimter fliegen maebtt.

mit biefer Art geuergewefer fonnte man oott einem

Verg auf beu anbern ftfeieften. ©S ftnben ft* alte

©efefce, wel*e befcfelen, ft* bamit gu oerfefeeu in ben

©emeittbett, unb oerbicten, biefelbett auS bem Sanb

gu tragen, ©ogar jeber Somfeerr mttftte ein ®e*

wefer anftfeaffeit, tmb eS nmftte ita* feinem Sobe

auf Valerie tu ber Vkffenfammer bleiben, wtnn ber

Vcrftorbene ein AuSläuber war.
Samit matt ft* im ©*ieften übt, wurben f*ott

1544 ©*ü$ettgünfte erri*tet, wttb 1546 wwrbe« 344

Soppetfeadeit (vulgo Soppetfeaggeit), Hadenbü*fe,
sclopetum duplicatum, angeftfeafft.

ßwr Uebwttg im ©*ieften wwrben bie Vürger aw*
no* babur* aufgemuntert, baft bit Obrigfeit jeber

©emeinbe auS bem Saubfädet jäferti* 6 Kronen gab,

') ^eltebarben. Oßofeer ttod) ber ©efd)tea)tSuame %ak

laparter fomtnt.
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4) In der Regel soll auf einer Eisenbahnstation

nicht von einem Stab oder Korps gefaßt werdcn,
welchem zu diesem Behuf für den betreffenden Tag
ein anderer Platz angewiesen ist.

5) Die Truppen fassen beim Einrücken ins
Kantonnement oder Bivouac je für einen Tag.

Es wird täglich zwei Mal gekocht: Morgens vor
dem Abmarsch Suppe — Abends im neuen Bivouac
das Ordinaire.

Für die Tage vom 11. bis 13. mögen die Herren
Divisionäre nach ihrem Ermessen hierin Abänderungen

anordnen.

6) Es wird die gewöhnliche Mundportion und

Fourageration gefaßt.

Ertraverpflegung und Fassen stärkerer Fourage-
rationen wird später angeordnet werden.

Das Quantum des (auch in den Kantonnirungen
aus den Depots zu beziehenden) Kochholzes beträgt:

u) bei eingemauerten Kochherden: I Spälte per
5 Mann per Tag,

d) bei Feldküchen 1 Spalte per 4 Mann pcr Tag,
«) bei ganz offenem Feuer 1 Spalte per 3 Mann

per Tag.
(120 Spalten — 1 Klafter).

7) Behufs Zufuhr dcr Fassungen an die Korps
werden den DivisionskriegskonrmMren die nöthigen
Fuhrwerke (Zweispänner), Bespannung und Park
trginmannschaft zur Verfügung gestellt.

8) Die Divisionskriegskommissäre dislociren diese

Detaschemente in geeigneter Weise, um ste schnell und
sicher hei der Hand zu haben.

Sie erkundigen sich rechtzeitig nach dem Stand
orte der Korps auf den Abend und dirigiren darauf,
falls es nicht schon vorher geschehen konnte, die

Wagenkolonnen an die Eisenbahnstationen, wo gefaßt
werdcn soll.

Port finden stch die Brigadenkommissäre, sowie die

Quartiermeifter der Batailloue und die Fouriere der

taktisch selbstständigen Kompagnien mit der nöthigen
Corvcemannschaft und mit den Gutscheinen versehen,

zur Empfangnahme und Verladung der Lieferungen

ein.

Die Art der Verladung und die Anzahl der Wagen

per Korps hängt von den Umständen und

namentlich von der Dislokation dcr betreffenden

Truppe ab.

In der Regel sollen zuerst Lebensmittel und Fourage

und dann die Lagerbedürfnisse verladen werden,

wobei felbstverständlich derfelbe Wagen nöthigenfalls
den Weg 2—3 Mal zu machen hat.

Hinsichtlich der Anzahl der Wagen dürfte folgen
des Verhältniß in den meisten Fällen dem Bedürfniß

entfprechen:

Divifionsstab, Guiden und Ambulance-Sektion:
1 Wagen.

Brigadestab und Guiden 1 Wagen.
1 Kompagnie Spezialwaffen 1 Wagen.
1 Bataillon 3 Wagen.

'/2 2

Die Infanterie rückt am 1V. in die Linie und übt
deu 11. und 12. die Brigadeschule und den

Sicherheitsdienst; die Spezialwaffen rücken am 12. in die

Linic. Am 13. brigadeweise Inspektion. Am 14.

beginnen die Fcldmanövres, die bis und mit dem

18. Sept. gehen; am 19. Korpsmanöver bei

Herzogenbuchsee. Am 20. Rasttag; am 21. Heimmarsch
der Truppen.

Miscelle.

Das Feuergefchütz im Wallis.

Die Alten vertheidigten sich im Handgemenge mit
Lanzen, Spießen, Morgensternen (Knütteln)') und

Säbeln; in der Ferne mit Kieselsteinschleudern, mit
Wurfspießen, Pfeilen, durch Armbrust, deren Valerie

noch in letzter Zeit in Menge besaß.

Nachdem das Feuergeschütz (das Schießpulver durch

Schwarz) ist erfunden worden, 1354, hörte man,
1366, am 10. April, in dem traurigen Bürgerkrieg,
den ersten Kanonenknall. Dieses Geschütz wurde an
selbem Tag durch 200 Schüsse eingeweiht. ?er 0 0
Husrelos.

Da man aber die Kanonen nur in der Ebene

brauchen konnte und Wallis von den Höhen vertheidigt

werden muH, so versah man sich mit Feuergewehren,

die man überall hintragen konnte. Dicse

waren leichtere, dic man Büchsen (pixiäes) nannte,
auch Lusilss, vom griechischen; eine andere Gattung
waren Stutzer, kurze Rohr; und eine dritte waren
die Musketen (donidarcku, solovus). Diese waren
wieder von verschiedener Größe: deren, die ein Mann
tragen, aber schon nicht mehr vom Arm losfeuern
konnte, sondern auf'einer Gabel lagen; wie die, welche

2 Mann tragen mußten; ja es gab deren, die

von 6 Mann mußten getragen werden. So eine

hatte die Gemeinde Saviese noch 1798, mit welcher

sie von Chandolin manchen Franzosen in die Morgc
hinunter fliegen machte.

Mit dieser Art Feuergewehr konnte man von einem

Berg auf den andern fchießen. Es finden fich alte

Gesetze, welche befehlen, sich damit zu versehen tn den

Gemeinden, und verbieten, dieselben aus dem Land

zu tragen. Sogar jeder Domherr mußte ein

Gewehr anschaffen, und es mußte nach seinem Tode

auf Valerie in der Waffenkammer bleiben, wenn der

Verstorbene ein Ausländer war.
Damit man sich im Schießen übe, wurden schon

1544 Schützenzünfte errichtet, und 1546 wurden 344

Doppelhacken (vulZ« Doppelhaggen), Hackenbüchse,

selopeturu ckuplioatum, angeschafft.

Zur Uebung im Schießen wurden die Bürger auch

noch dadurch aufgemuntert, daß die Obrigkeit jeder

Gemeinde aus dem Landfackel jährlich 6 Kronen gab,

') Hellebarden. Woher noch der Geschlechtsname

Hallaparter kommt.
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wenn fte ftd) nur einmal int 3afer übte int ßielftfeie*
ften. ©o entftanben na* uttb tta* fo oiele ©d)ü*
fcengünfte, baft in Vfarreien oon 600 ©eelen bis 5

berfelben eriftiren, bie ft* bett gangen ©ommer alle

©onntage nad) bem tiadmtittägigen ©otteSbienft im

ßurftfeeibenftfeieftett üben, uub ©aben auSfefcett. SaS

©*icftcn bcf*lieftt eitt bcf*eibeneS Wal ober wenig*
ftenS ein Srunf SBein.

Au* bie reiefee Sagb bitbete ©*arff*üfscn.
©elbft SGBeibcr gingen auf bie ©*eiben, nament*

li* in lefcter 3eit auf ber Planta eine So*ter Ab*

oofat, uttb an Vür*ett bie Söittwe ßttm OberfeauS,

gebome ßcnfeäuftem.

ÜEBcl*e Sienfte biefe Uebung geleiftet feabe, begeu*

gett bie grangofeit itt ben Saferen 1798 ttttb 1799,
befonberS über bie VSaffentfeateit oom 16. Wai auf
bett Vabtterleitem uttb am 28. git Vfin. Vom erften

Sag fagt ber Rapport: Seber ©*wft traf feinen

Warnt; oom gweiten fagt ein frangoftftfeer Offigier:
,,©o oiele in fo furger ßeit!"

1798. 0 wie ungern gaben fte bie SOBaffen ab!
2Bie feergbreefeenb war baS ßerftfetagm berfelben!!!
nnb wit geftfewütb featten fte neue für baS 3afer 1799.

OBattifcr WonatSftferift.)

Elidier * Sinjetgern

Sn Ab. Veder'S Verlag (©uft. Hoffmann) in
©tuttgart ift foeben erfefeienen unb bur* alle Vu**
feanblungen, in Vafel in ber ®*wetgfeaufer'f*en
®ortimentSfeu*feanblung (H- Amberger) gu begiefeen:

Sie

(Situation«* nnb Serrainöarftellnng
auf bem

Standpunkt bte neueflen iortfeferttteß
bearbeitet oon

% m&,
K. SBürtt. Oberlietttenatit.

Wit gwei Safein nnb oielctt in ben Sert gebmdten
Holgf*ititten.

$reiS 27 ®r. ober ft. 1. 36.

3m Verlage oott ©. ©. Wittler unb ©ofen
in Verlitt ift foeben erufetetten imb in ber ©*weig*
feaufer'ftfeen ©ortimetttSbu*feanblttttg (H. Amberger)
itt Vafel gu feaben:

S)cr ttaltenifd)e gelang
bei Saferes 1859.

Rebigirt oon ber feiftoriftfeeti Abtfecilimg beS ©ene*
ralftabcS ber Konigli* Vreuftiftfeen Armee.

Mit 6 glätten mtb 7 Beilage».

ßweite, oermeferte Auflage.
©r. 8. — ©efeeftet. — 1 Sfelr. 24 ©gr.

Sie gweite Auftage biefeS VSerfeS ift „bur* bit
Vettitfcimg eitteS ret*fealttgen WateriatS 6ftrei*if*cr
©eitS, beS Rapolconiftfeen $ra*twerfeS tmb bur*
ftfeäfjenSwertfee Aufftfelüffe, bie oou feofeer Hanb über
innere Verfeättniffe ber tta* Stalten gefanbten Srup*
pen gugiitgen," bebeutenb oermefert worben. Siefe
Wateriatien ber Rebaftioit, bie ®ettattigfeit uttb Klar*
feeü ber Sarfteffung imb bie ftrenge Uttparteili*feit
beS UrtfeeilS, baS alle ©reigniffe nur tta* bett ©e*
fe^en ber Saftif imb ©trategie prüft, ftttb bereits

bur* btn ftfetteffen ©rfolg ber erften im ©ommer
o. 3« erftfeietienett Auflage überall gewürbtgt worben.
SaS SQBerf wirb baS guoerläfftgftc ttnb beleferenbfte
über biefen gelbgug bleiben.

Sn^ecb. Sfömmlet* VerlagSfeu*feattbItmg (Harr*
wifc unb ©oftmann) tit Verlitt erfefeien foebett tmb
ift bur* bie ©*weigfeaufer'f*e ©ortimentSbu*feanb*
hing (H- Amberger) itt Vafel px begiefeen:

^intedajfene 2öer?e
beS ©eneralS <£arl oon Claufemi^

Aber irieg nnb iriegfiiijrnng.
ßweite Auflage. Vattb VII—X.

Vanb VII. Ser gelbgug oott 1812 itt Ruftlanb; bie

getbguge üon 1813 bis gum äSaffeuftiffftattbe
imb ber gelbgug oott 1814 in grattfrei*. (Wit
einer Karte oon Ruftlanb.) 1 Sfelr. 20 ©gr.

Vanb VIII. Ser gelbgug oott 1815 itt "grattfrei*.
1 Sfelr.

Vanb IX. ©trategiftfee Velett*tuttg mefererer gelb*
güge oott ©ttftao Abolpfe, Surenne tmb Surem*

feurg. 1 Sfelr. 10 ©gr.
Vanb X. ©trategifefee Veleu*tung mefererer gelb*

güge oon ©obieSfi, griebri* bem ©roften unb
Kart SCBilfe. gerb, oon Vratmftfewetg. 1 Sfelr.
10 ©gr.

©ämmtli*e oier Vänbe, auf einmal genommen,
merben gttm ©ubffriptiotiSpreife ooit 4 Sfelr. erlaf*
feit, uub ftnb and) ua* Velieben in 6 Soppcltiefe*

ctmgett gu je 20 ©gr. gu begiefeen.

II vient de paraitre et se trouve en depot ä

la Librairie Loerlscher et fils ä Vevey

De l'Administratioi*
des Armees en Campagne.

D'apres les auteurs militaires les plus estimes

par E. Collomb,
Capit. au Commissariatdes Guerres federal suisse

Prix 1. 50.

Se trouve ä Bäle chez H. Georg, C. Detloff et
les prineipaux libraires de la Suisse.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

Reymann's Specialkarte
vom Königreich JPOEJEN,

Galfzlen und Posen.
Maasstab 1 : 400,000. 88 Blätter, das Bl. 10 Sgr.
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wenn sie sick nur cinmal im Jahr übte im Zielschießcn.

So entstanden nach und nach so viele

Schützenzünfte, daß in Pfarreien von 600 Seelen bis 5

derselben existircn, die fich den ganzen Sommer alle

Sonntage nach dem nachmittägigen Gottesdienst im
Zurscheibenschießen üben, und Gaben aussetzen. Das
Schießen beschließt ein bescheidenes Mal oder wenigstens

ein Trunk Wein.
Auch die reiche Jagd bildete Scharfschützen.

Selbst Weiber gingen auf die Scheiben, namentlich

in letzter Zeit auf der Planta eine Tochter
Advokat, und an Bürchen die Wittwe Zum Oberhaus,
geborne Zcnhäußern.

Wclche Dienste diese Uebung geleistet habe, bezeugen

die Franzosen in den Jahren 1798 und 1799,
besonders über die Waffenthaten vom 16. Mai auf
den Badnerleitern und am 28. zu Pfin. Vom ersten

Tag sagt der Rapport: Jeder Schuß traf seinen

Mann; vom zweiten sagt ein französischer Offizier:
„So viele in so kurzer Zeit!"

1798. O wie ungern gaben sie die Waffen ab!
Wie herzbrechend war das Zerschlagen derselben!!!
und wie geschwind hatten sie neue für das Jahr 1799.

(Wallifer Monatsschrift.)

Bücher - Anzeigen.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in
Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen, in Basel in dcr Schweighauser'schen

Sortimentshuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- und Tcrraindarstcllnng
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Nnck,
K. Württ. Oberlieuteuant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Tert gedruckten
Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder si. 1. 36.

Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn
in Berlin ist soeben erschienen und in der
Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)
in Basel zu haben:

Der italienische Fcldzug
des Jahres 1859.

Redigirt von der historischen Abtheilung des Gene¬

ralstabes der Königlich Preußischen Armce.

Mit 6 Plänen nnd 7 Beilagen.

Zweite, vermehrte Auflage.
Gr. 8. — Geheftet. — 1 Thlr. 24 Sgr.

Die zweite Auflage dieses Werkes ist „durch die

Benutzung eines reichhaltigen Materials östreichischer

Seits, des Napolconischen Prachtwerkcs und durch

schätzenswerthe Aufschlüsse, die von hoher Hand über
innere Verhältnisse der nach Italien gesandten Truppen

zugingen," bedeutend vermehrt worden. Diese
Materialien der Redaktion, die Genauigkeit und Klarheit

der Darstellung und die strenge Unparteilichkeit
des Urtheils, das alle Ereignisse nur nach den Ge
setzen der Taktik und Strategie prüft, stnd bereits
durch den schnellen Erfolg der ersten im Sommer
v. I. erschienenen Auflage überall gewürdigt worden.
Das Werk wird das zuverlässigste nnd belehrendste
über diesen Feldzug bleiben. '

InFerd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Sckwcighauser'sche Sortimentsbnchhand-
lung (H. Amberger) in Basel zu beziehen:

hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

Wer Kricg und Kricgsöhruug.
Zweite Auflage. Band VII—X.

Band VN. Der Feldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vitt. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Felb-
züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und
Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppelliefe-

cungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.

Il vient cke paraître et se trouve en ckspot à

ve l'^àministratioo
Ses ^rm6«« en CZ»i»V»snv.

D'après les auteurs militaires les plus estimés

par D. CZoNomd,
llapit. au Commissariat ckes Kuvrrs» fsàsrsl suisse

?rix 1. 5«.

8v trouve à vâle «Ke« H. Kooi-A, (1. Netlol? et
les principaux libraires âe la Suisse.

DureK alle öneKKsnälunSvn ist «u Kaden:

Kevmann'« KpeeîalKnrte
VON» »Stt»KrSî«n

«»U»K«I» UNS r»s«n.
Nassstul, 1 : 200,000. 88 «lütter, ckas »I. 1» 8Zr.
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